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Die  Erfindung  betrifft  eine  Haarbürste  mit 
Kunststoffborsten. 

Beim  Bürsten  der  Haare  mit  einer  Frisierbürste 
mit  Kunststoffborsten  werden  Haare  und  Bürste, 
insbesondere  bei  Trockenheit,  in  der  Regel  elek- 
trostatisch  aufgeladen.  Dadurch  wird  die  Fri- 
sierbarkeit  des  Haares  beeinträchtigt. 

Die  elektrostatische  Aufladung  des  Haars  beim 
Bürsten  entsteht  durch  Reibungselektrizität  (tri- 
boelektrischer  Effekt)  an  der  Grenzfläche  zwi- 
schen  den  Borsten  der  Bürste  und  dem  Haar. 
Wegen  der  isolierenden  Eigenschaften  von  Bor- 
sten  und  Haar  können  die  getrennten  Ladungen 
nicht  abfließen  und  führen  zu  Ladungsansamm- 
lungen  entgegengesetzter  Polarität  auf  Haar  und 
Borsten.  Es  läßt  sich  hierzu  eine  Spannungsreihe 
derart  aufstellen,  daß  bei  Reibung  bzw.  Kontakt 
mit  dem  in  der  Reihe  folgenden  Stoff  eine  positive 
Aufladung  und  bei  Reibung  bzw.  Kontakt  mit  dem 
vorangehenden  eine  negative  Aufladung  statt- 
finder.  Nach  dem  Coehnschen  Aufladungsgesetz 
gilt  hierzun  für  Isolatoren,  daß  sich  der  Stoff  mit 
der  größeren  Dielektrizitätskonstante  positiv  auf- 
lädt. 

Auch  wenn  einer  der  gegeneinander  geriebe- 
nen  Stoffe  ein  Leiter  ist,  z.  B.  bei  Verwendung 
einer  Bürste  mit  Metallborsten  oder  mit  Metall 
beschichteten  Kunststoffborsten,  kann  eine  Auf- 
ladung  des  anderen  Stoffes  nicht  vollständig 
verhindert  werden,  weil  die  durch  den  Kontakt 
getrennten  Ladungen  zumindest  zum  Teil  auf 
dem  Isolator  verbleiben.  Insbesondere  bei  trocke- 
ner  Luft  (und  trockenem  Haar)  kann  daher  auch 
bei  Verwendung  einer  Frisierbürste  mit  leitenden 
Borsten  eine  individuell  mehr  oder  weniger 
starke,  in  jedem  Fall  aber  nicht  vorhersehbare 
elektrostatische  Aufladung  des  Haars  nicht  ver- 
mieden  werden. 

Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  eine 
Frisierbürste  mit  vorgegebenem  elektrostati- 
schen  Aufladeverhalten  zu  schaffen,  bei  deren 
Verwendung  das  Haar  also  in  bestimmter  Weise, 
insbesondere  aber  gar  nicht  bzw.  nicht  merklich 
oder  störend  elektrostatisch  aufgeladen  wird.  Bei 
der  Haarbürste  eingangs  genannter  Art  ist  die 
erfindungsgemäße  Lösung  gekennzeichnet 
durch  den  Aufbau  des  Borstenbesatzes  aus  das 
Haar  beim  Bürsten  negativ  aufladenden  Borsten 
und  das  Haar  beim  Bürsten  positiv  aufladenden 
Borsten. 

Erfindungsgemäß  wird  also  die  Bürste  mit  Bor- 
sten  aus  Materialien  bestückt,  von  denen  das  eine 
in  der  eingangs  erwähnten  Spannungsreihe  vor 
dem  Haar  und  das  andere  in  der  Spannungsreihe 
nach  dem  Haar  steht.  Die  Erfindung  läßt  sich 
unter  Anwendung  des  Coehnschen  Aufladungs- 
gesetzes  auch  sob  eschreiben,  daß  die  Bürste  mit 
mindestens  zwei  verschiedenen  isolierenden  Bor- 
stentypen  zu  besetzen  ist,  wobei  das  Material  des 
einen  Borstentyps  eine  niedrigere  Dielektrizitäts- 
konstante  als  normales  Haar  und  das  Material  des 
anderen  Borstentyps  eine  höhere  Dielektrizitäts- 

konstante  als  normales  Haar  besitzen  soll. 
Durch  Verwendung  zweier  Kunststoffe,  die,  für 

sich  allein  genommen,  das  Haar  beim  Bürsten 
etwa  gleich  stark,  jedoch  mit  unterschiedlicher 
Polarität,  aufladen,  wird  erreicht,  daß  bei  An- 
wendung  der  Bürste  die  normalerweise  beim 
Bürsten  auftretende  elektrostatische  Beladung 
der  Haare  selbsttätig  neutralisiert  wird.  Durch 
Auswahl  der  Einzelmaterialien,  Zahlenverhält- 
nisse  und/oder  räumlichen  Verteilungen  der  bei- 
den  Borstentypen  gelingt  es  auch,  eine  bestimm- 
te  Aufladung  vorzugeben.  Vorzugsweise  sollen 
jedoch  das  Zahlenverhältnis  und/oder  die  räum- 
liche  Verteilung  der  beiden  Borstentypen  im 
Sinne  eines  gegenseitigen  Neutralisierens  der 
von  den  Borsten  auf  dem  Haar  erzeugten  Ladung 
ausgewählt  werden.  Material,  Zahl  und  räumliche 
Verteilung  der  Borsten  lassen  sich  so  auswählen, 
daß  mit  der  erfindungsgemäßen  Bürste  frisiertes 
Haar  eine  bestimmte  oder  praktisch  gar  keine 
resultierende  elektrostatische  Aufladung  besitzt. 

Anhand  der  schematischen  Darstellung  des 
Ausführungsbeispiels  werden  weitere  Einzelhei- 
ten  der  Erfindung  erläutert. 

Die  Bürste  gemäß  Zeichnung  besteht  aus  Stiel 
1,  Rücken  2  und  Borstenbesatz  3.  Erfindungsge- 
mäß  wird  der  Borstenbesatz  einzeln  oder  bü- 
schelweise  aus  Borsten  4  (+)  und  Borsten  5  ( - )  
zusammengesetzt,  deren  Material  so  ausgewählt 
ist,  daß  das  Haar  beim  Bürsten  positiv  bzw. 
negativ  elektrostatisch  beladen  wird.  Die  unter- 
schiedlichen  Materialtypen  werden  bei  einigen 
Borsten  durch  an  der  Spitze  in  einem  Kreis 
gezeichnete  Plus-  bzw.  Minuszeichen  symboli- 
siert. 

Die  Materialien  der  beiden  Borstentypen 
können  aus  der  vorgenannten  Spannungsreihe 
so  ausgewählt  werden,  daß  der  Borstenbesatz  3 
insgesamt  bei  Anwendung  in  der  Regel  keine 
resultierende  Aufladung  des  Haars  ergibt.  In  ein- 
em  besonders  günstigen  Ausführungsbeispiel 
besteht  der  Borstentyp  4  aus  Polyamid,  insbe- 
sondere  aus  Nylon,  und  der  Borstentyp  5  aus 
Polyäthylen  oder  aus  Acryl-Butadien-Styrol-Co- 
polymer.  Ein  besonders  geeignetes  Materialpaar 
wird  durch  Nylon  und  das  von  der  BASF  AG, 
Ludwigshafen,  unter  dem  Markenzeichen  Lupo- 
len  gelieferte  Polymer  gebildet. 

1.  Haarbürste  mit  Kunststoffborsten  gekenn- 
zeichnet  durch  den  Aufbau  des  Borstenbesatzes 
(3)  aus  das  Haar  beim  Bürsten  negativ  aufla- 
denden  Borsten  (5)  und  das  Haar  beim  Bürsten 
positiv  aufladenden  Borsten  (4). 

2.  Haarbürste  nach  Anspruch  1,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  das  Zahlenverhältnis  und/oder 
die  räumliche  Verteilung  der  Borstentypen  (4,  5) 
-   nach  einzelnen  Borsten  oder  büschelweise  -  
unter  Berücksichtigung  der  Materialeigen- 



schaften  im  Sinne  einer  bestimmten  resultie- 
renden  elektrostatischen  Beladung  des  Haars, 
insbesondere  des  Neutralisierens  der  Einzella- 
dungen,  ausgewählt  sind. 

3.  Haarbürste  nach  Anspruch  1  oder  2  gekenn- 
zeichnet  durch  den  Aufbau  aus  zwei  Borstenty- 
pen  (4,  5),  nämlich  aus  Borsten  aus  Polyamid, 
insbesondere  aus  Nylon  einerseits  und  aus  Bor- 
sten  aus  Polyäthylen  oder  Acryl-Butadien-Styrol- 
Copolymer  andererseits. 

4.  Haarbürste  nach  einem  oder  mehreren  der 
Ansprüche  1  bis  3  gekennzeichnet  durch  den 
Aufbau  des  Borstenbesatzes  (3)  je  zur  Hälfte  aus 
Borsten  des  einen  (4)  und  anderen  (5)  Typs. 

1.  Hair  brush  with  bristles  of  synthetic  material, 
characterised  by  the  build-up  of  the  bristle  com- 
plement  (3)  from  bristles  (5)  charging  the  hair 
negatively  during  brushing  and  bristles  (4)  charg- 
ing  the  hair  positively  during  brushing. 

2.  Hair  brush  according  to  claim  1,  character- 
ised  thereby,  that  the  numerical  ratio  and/or  the 
spatial  distribution  of  the  bristle  types  (4,  5)  -   in 
terms  of  individual  bristles  or  by  tufts  - ·   is 
selected  under  consideration  of  the  properties  of 
the  material  in  the  sense  of  a  certain  resultant 
electrostatic  charging  of  the  hair,  in  particular  the 
neutralisation  of  the  individual  charges. 

3.  Hair  brush  according  to  claim  1  or  2, 
characterised  by  the  build-up  from  two  bristle 
types  (4,  5),  namely  on  the  one  hand  from  bristles 
of  polyamide,  in  particular  of  nylon,  and  on  the 
other  hand  from  bristles  of  polyethylene  or  acryl- 

butadiene-styrol  copolymer. 
4.  Hair  brush  according  to  one  or  more  of  the 

claims  1  to  3,  characterised  by  the  build-up  of  the 
bristle  complement  (3)  to  one  half  each  from 
bristles  of  the  one  (4)  and  of  the  other  (5)  type. 

1.  Brosse  à  cheveux  constituée  de  soies  en 
matière  synthétique,  caractérisée  par  la  constitu- 
tion  du  garnissage  de  soies  (3)  en  partant  de  soies 
(5)  chargeant  négativement  le  cheveu  lors  du 
brossage  et  de  soies  (4)  chargeant  positivement 
le  cheveu  lors  de  ce  brossage. 

2.  Brosse  à  cheveux  selon  la  revendication  1, 
caractérisée  par  le  fait  que  le  rapport  de  nombre 
et/ou  la  distribution  spatiale  des  types  de  soies  (4, 
5)  -   par  soies  individuelles  ou  sous  forme  de 
touffes  -   sont  choisis  compte  tenu  des  proprié- 
tés  de  la  matière  dans  le  sens  d'une  charge 
électrostatique  résultante  déterminée  du  cheveu, 
en  particulier  de  la  neutralisation  des  charges 
individuelles. 

3.  Brosse  à  cheveux  selon  l'une  ou  l'autre  des 
revendications  1  ou  2,  caractérisée  par  la  consti- 
tution  en  partant  de  deux  types  de  soies  (4,  5)  à 
savoir  de  soies  en  polyamide,  en  particulier  en 
nylon,  d'une  part,  et  de  soies  en  polyéthylène  ou 
en  copolymère  acrylique/butadiène/styrène, 
d'autre  part. 

4.  Brosse  à  cheveux  selon  l'une  quelconque 
des  revendications  1  à  3,  caractérisée  par  la 
constitution  du  garnissage  de  soies  (3)  en  partant 
de  soies  de  l'un  (4)  et  de  l'autre  type  (5)  chacun 
pour  moitié. 
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